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	Einleitung


	 


	Umberto Eco, Philosoph, Semiotikprofessor und renommierter Schriftsteller, hat mit 48 Jahren seinen ersten Roman »Der Name der Rose« vorgelegt und dabei einen Kriminal- und Mittelalterroman geschrieben, welcher sich auf eine Zeitreise in das Hochmittelalter in Italien des Jahres 1327 begibt.


	 


	Der Roman spielt im mittelalterlichen Italien und handelt von dem Franziskanermönch William von Baskerville und seinem jungen Gehilfen, dem Benediktinernovizen Adson von Melk. Die beiden Reisenden sind im Auftrag des Glaubens unterwegs und begeben sich in ein italienisches Benediktinerkloster, um dort mit anderen führenden Franziskanern und einigen Abgesandten des Papstes auf einer einberufenen Konferenz über die Armut der Franziskanerklöster zu diskutieren.


	 


	Doch bereits kurz nach ihrer Ankunft im Kloster ereignet sich der erste Mord, dem schon bald weitere folgen. Die Morde geben viele Rätsel auf: Mönche werden ertränkt, schwimmen in ihrem Blut und werden vergiftet. Der Franziskanermönch William von Baskerville wird nun von dem Abt des Klosters beauftragt, die unheimliche Mordserie in der Benediktinerabtei aufzuklären.


	 


	Deren kriminalistische Untersuchung ist ein gefährliches Unternehmen, spielt es sich doch unter den Augen der Inquisition in einer von Satansglauben und Hexenfurcht erfüllten Welt ab. Und so brennen die Scheiterhaufen schon, als William von Baskerville vor der überraschenden Lösung des Rätsels steht.


	 


	»Der Name der Rose« ist ein wunderbar symbiotisch anmutender Titel. Der Arbeitstitel lautete zunächst »Die Abtei des Verbrechens« und danach, nach der Hauptfigur, »Adson von Melk«. Jorge Luis Borges fantastische Erzählung »La biblioteca de Babel« inspirierte Umberto Eco dabei, den Roman »Der Name der Rose« zu schreiben.


	 


	Der Debüt-Roman von Umberto Eco führte zu einer breiten Rezeption und hat zugleich die Mittelalter-Begeisterung der 1980er Jahre und ein überwältigendes Interesse für die neuere italienische Literatur angefacht.


	 


	Das Werk erschien 1980 im italienischen Original unter dem Titel »Il nome della rosa« und 1982 in der deutschen Übersetzung von Burkhart Kroeber.


	 




 


	Erzählung


	 


	Im November 1327 reist ein englischer Franziskanermönch namens William von Baskerville mit dem ihm anvertrauten Novizen Adson von Melk zu einer Benediktinerabtei an den Hängen des Apennin zwischen Lerici und La Turbie.


	 


	William von Baskerville und sein Novize Adson von Melk sind in diplomatischer Mission unterwegs. Sie sollen im prächtigen Kloster eine politisch brisante Konferenz von Gesandten des Papstes und Mitgliedern des Franziskanerordens vorbereiten, in der es um die Armut der Franziskanerklöster geht.


	 


	Die beiden Pilger in ihren braunen Kutten sind kaum angekommen, da wird die Abtei gleich mit einem Mord konfrontiert, dem eine ganze Reihe von kriminellen Ereignissen und drastischen Versuchungen folgen: Das Kloster erweist sich in den sieben Tagen ihres Aufenthalts als ein Ort des Schreckens, denn ein Mönch ist aus dem Fenster eines Turmes gesprungen, ein anderer ist in einem Bottich mit Schweineblut ertrunken, ein dritter wird tot im Badehaus gefunden. 
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	In dem abgelegenen Kloster sterben innerhalb weniger Tage der Buchillustrator Adelmus von Otranto, der Übersetzer Venantius von Salvemec, der Bibliotheksgehilfe Berengar von Arundel, der Apotheker Severin von St. Emmeram und der Bibliothekar Malachias von Hildesheim. Der Abt Abbo von Fossanova bittet den für seinen Scharfsinn bekannten Besucher, die Todesfälle aufzuklären.


	 


	Aber nicht umsonst stand William lange Jahre im Dienste der heiligen Inquisition. Schon bald wird den Pilgern bei den Untersuchungen klar: die abgelegene Abtei trägt ein dunkles Geheimnis in sich. Es muß einen geheimen Ort geben, in dem all die Bücher versteckt sind und um deretwegen Menschen sterben, denn zwischen den geheimnisvollen Morden muß es einen Zusammenhang geben.


	 


	Assistiert von seinem Novizen sammelt William von Baskerville Indizien, um die Morde in diesem unheimlichen Kloster aufzuklären. Sie stoßen bei der Untersuchung der Mordopfer auf  Gemeinsamkeiten: alle ermordeten Mönche haben einen schwarzen Finger und schwarze Zungen, so daß es einen Zusammenhang zwischen den begangenen Morden geben muß. Warum sind die Finger der Mönche schwarz und woher rühren ihre schwarzen Zungen? Die Indizien weisen nun den Weg.


	 


	Die Spur zur Aufklärung der Morde führt in die Bibliothek. Obwohl oder gerade weil ihnen der Zugang zur Klosterbibliothek verwehrt ist, vermuten sie dort schon bald den Schlüssel für die Lösung des Rätsels. Die Bibliothek oberhalb des Skriptoriums ist das räumliche Zentrum, in dem Bücher versteckt werden, die nirgendwo im Kloster auftauchen. Es wird schnell klar: Nur wer das Geheimnis dieser Bibliothek und des blinden Mönchs Jorge von Burgos ergründet, der kann auch die Kette von Verbrechen entschlüsseln.
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